
                     Eine öffentliche Kritik und deren Beilegung

Im Rahmen der Besetzung des Kosovo durch NATO-Truppen werden auch Soldaten des Nachschub-
bataillons 11 nach Mazedonien verlegt.  In der dortigen Grenzstadt Tetovo wird im März 2001 eine
Kaserne mehrere Tage lang durch Freischärler von den Bergen aus beschossen. Ob sich darin auch 
Delmenhorster Soldaten befinden, ist noch ungewiss. Der geschäftsführende StOKa-Vorstand empört 
sich aber bereits über einen Mangel an öffentlichem Interesse zum dortigen Schicksal hiesiger 
Soldaten und autorisiert seinen Pressesprecher zu folgender Presseinformation:
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Der WESER KURIER berichtet am nächsten Tag darüber wie folgt:
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Das Delmenhorster Kreisblatt holt zur StOKa-Information zunächst eine Stellungnahme aus
dem Rathaus ein und berichtet am 22. März 2001 im Zusammenhang über beides  - mit gleich- 
zeitiger, umgekehrter Kritik am StOKa-Pressesprecher:    

      

Am nächsten Tag schreibt der Leiter der Stadtredaktion des Delmenhorster Kreisblatts
den nachfolgenden Kommentar.  Wie in der Berichterstattung zuvor, wird die StOKa-
Kritik vornehmlich auf das Rathaus fokussiert und in dieser Einengung zurückgewiesen.  
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Der Kommandeur des Logistikregiments 1 und zugleich Standortältester der Bundeswehr in 
Delmenhorst distanziert sich - wie mit vorstehendem Kommentar erwünscht - vom kritischen 
Vorbringen des StOKa-Pressesprechers, nachdem der StOKa-Vorsitzende die ihm gesetzte  Frist 
zu einer Stellungnahme aus Gründen dienstlicher Abwesenheit vom Standort verstreichen lässt. 
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Der gesamte Vorstand der Standortkameradschaft berät sich zur entstandenen Lage und rückt von der 
Kritik ab,  die von der Presse und im Rathaus missverständlich aufgenommen wurde. Auf Initiative 
des Beisitzers Oberst a.D. Jörg Zimmer werden klärende Gespräche mit dem Standortältesten und mit 
der Stadtführung gesucht. 
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Der 1. Vorsitzende der Ehemaligenkameradschaft distanziert sich öffentlich von der Kritik, die aus 
dem StOKa-Vorstand  vorgebracht worden ist.

-7-



Am 18. April 2001 werden anlässlich einer Gesprächsrunde zwischen den Spitzen der Stadt und
dem Vorstand der Standortkameradschaft die aufgetretenen Missverständnisse geklärt und die
dadurch entstandenen Irritationen beigelegt.
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